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OTrSCANO betont in se1iner kurzen Studie Recht, das Stichwort "Israel”
sehr unterschiedliche Reaktionen in christlichen Kreisen hervorruft eben
dıe ZWel wichtigsten Positionen hinsıchtlich dieser rage stellt Oorschot eıne
drıtteerdıe Posıiıtion der völlıgen Diskontinuität zwıschen Israel als dem
Volk des en Bundes und der hrıistliıchen Gemeinde des Neuen Bundes
(neues srael) och dıe Position des real vorhandenen, heilsgeschic  ichen
Nebene1inanders von Israel und Gemeinde se1t Christus mıt der Zukunftser-

eines irdischen, Judenchristlich-messianischen Reiches entspricht,
Oorschot, dem neutestamentlichen Befund Aufgrund Von Röm 1,.25:32 läßt
sich allerdings sıcher konstatieren, Paulus mıt ganz Israel’ das Volk des
en Bundes im kollektiven (nıcht dıstrıbutiven) ınn versteht. Diese usile-
SUuNg WITT:! durch exegetische Einzelbeobachtungen überzeugend gestützt.
Posıtionen, dıe VON Augustin, Calvın und Luther vertreten wurden, lassen
sich somıt nicht aufrechterhalten Paulus rechnet mıt der zukünftigen christo-
zentrischen des es des en Bundes

Miıt dieser Grunderkenntnis steht Oorschot der obengenannten zweıten
Position nahe, warnt OC VOT pekulationen aufgrund Von verschliedenen
alttestamentlichen Prophetien, die über Röm 1,25-32 hinausgehen. Wıe das
heilsgeschichtliche Nebeneinander und schlußendliche Miıteinander von Ge-
meınde und hekehrtem Israel zeıtlich und räumlich auszusehen hat, bleibt be1
Paulusenntgegen se1nerarnung hält Oorschot dennoch einem Punkt
äng1ger Zukunftserwartungen fest Das Mischzitat aQus Jes in
Röm weise arau hın (S ZE):; die sraels mıt der Parusıe
Jesu verknüpft se1 Oorschot liefert jedoc keine eindeutigen Indizien dafür,
daß dıe Sündenvergebung erst diesem Zeitpunkt auf Israel ommt

Besonders skeptisch geht Oorschot die These eines zweıphasıgen auies
der Rettung sraels d}  9 dıe sagt, daß Israel zunächst als polıtische TO
durch Heimführung nach Palästina wiederhergestellt werde, Dbevordie mkehr
ZU ess1as Jesus erfolge. Oorschot bemerkt S 32) "Für eine Untersche1-
dung zwıschen einer erst äaußeren Heimführung der Israelıten ach astına
und einer späateren inneren Bekehrung findet sıch eın Anhaltspunkt.” Der Vf.
hat recht Röm 1:25-32 gibt über diese zweiphasige Heimführung keıine
usSskun Dennoch schreıibt Paulus diese ılen einem eıtpunkt, dem
Israel als Volk des en Testaments och als politische, geographische und
ethnische TO steht Paulus geht somıit in seıner Aussage Von dem STtatus
(QJUO Jüdische Natıon in Palästina und Diasporajudentum) au>s aher stellt
sich für ihn verständlicherweise nıcht die Trage einer Rückkehr und 1eder-
herstellung sraels als politische TO Allerdings 1st dıe Konsequenz der
Aussage in Röm 11,25-32 dergestalt, eiıne politische TO ’Israel’ ın
Palästina ZU Zeıtpunkt der VOTausSzZzusetizen ist, da Paulus nıcht
s1gnalisiert, "ganz Israel’ eiwa die später weltweit zerstreute Dıiaspora
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meınt. die Ex1istenz des Staates Israel se1ıt 1948 nng dıe Erfüllbarkeı
der mkehr sraels als olk des en Bundes erst in ogreifbare ähe

TeIIEN sınd Oorschots Warnungen VOT einem freien mıiıt atl
Prophetie hinsıchtlich der Zukunft sraels OrScho geht allerdings weıt,
WEeENN angesichts der Not der Spekulationen die Tugend des angeblic
theologisc gebotenen Schweıigens Aus Röm 1425 ableıten 11l 'Damıit
euch nıcht selbst für klug haltet” (Röm 1,25a) ist ohl eher e1in Hinweis
araur, die Heı1ıden das iırken Israel iıhrer eigenen Klugheıt
erkennen sollen, als darın eine Mahnung sehen, sich nıcht über das wWI1Le und
wWAann der Umkehr sraels edanken machen. Be1l er gebotenen Vorsicht
1m Umgang mıt atl Prophetie signalısıert gerade Köm ‚25-3 angesichts der
korrekten Grundinterpretation VOoON Oorschot, sich och nicht rfüllte
prophetische Aussagen och wörtlich auf Israel als atl Volk beziehen können
(vgl z B Sach 12,9-14) und amıt sowohl dem ursprünglıch intendierten,
kontextbezogenen atl Sinn als auch dem ntl christozentrischen ezug ech-
NUuNng getragen wird. (Eın negatiıves eispiel für eine unsachgemäße Auslegung
atl Prophetie ware die aufkommende christl.-bıib Begründung des Baus des

Tempels in Jerusalem, weiche dem ahmen des nıcht entspricht: Warum
sollite ott das alte pfersystem nochmals einführen, WENN, laut Hebräerbrief,
Heiden und uden der eine Weg über das endgültige pfer Jesu gebahnt
wurde?)

Der Grundansatz Qorschots ist aufgrund nachvollziehbarer, überzeugender
Exegese Z grüßen. Dıiıe Bedenken gegenüber einer spekulativ-subjektiven
Auslegung sind teılen. Die notwendigen Konsequenzen, die sich aus
Oorschots Orrekter Interpretation der paul. Grundaussagen für Israel als
Natıon ergeben (erneute Staatsgründung als Conditio Sine QUU non und Erfül-
lung atl Prophetie), ollten jedoch in dem oben angedeuteten hermeneutischen
ahmen in die Dıskussion mıiıt aufgenommen werden.
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anchma| tut 65 uns eologen Sanz gul, WENN unNns ein Außenseıter, ein
"EX otn } die inge uNsSsSeIres acC zurechtrückt. Denn häufig verstellen uns

langgewohnte Schemata, die Rücksicht auf theologıische Schulen der der
Zwang eines Systems den 1C für offenkundige Fragen und naheliegende
LÖösungen. aber Heınz arnecCKe, von Haus Aaus Betriebswirt und autodi-
sScher Erforscher der homerıischen Geographie, der ntl Acta-Forschung
einen olchen Dienst erwliesen hat, ist mittlerweiıle mehr als Taglıch. usge-
hend Von seinen Kenntnissen 1im Bereich der historischen Geographie und
Nautıik hatte in seinem Buch "Die tatsächliche Romfahrt des postels
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